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Landeshauptstadt München
Visuelles Erscheinungsbild

Nach äußerst intensiven Diskussio-
nen auf allen Ebenen, nach Auswer-
tung aller praktischen Bedürfnisse
und Erfahrungen legen wir jetzt ein
erstes Gestaltungshandbuch für 
ein einheitliches Erscheinungsbild der
Stadtverwaltung vor, das strikt zu
befolgen ist. Das vom renommierten
Büro für Gestaltung, Professor
Eberhard Stauß und Ursula Wangler,
in meinem Auftrag erarbeitete 
visuelle Erscheinungsbild regelt stadt-
weit verbindlich die Darstellung der
Landeshauptstadt München nach
innen wie nach außen. Wie Sie alle
wissen, leben wir in einem visuellen
Zeitalter, in dem der professionelle,
geordnete Auftritt immer wichtiger
wird. Es genügt heute für eine mo-
derne Verwaltung nicht mehr, nur
gute Arbeit zu leisten; die Vielzahl der
Dienstleistungen, die unsere Stadt-
verwaltung tagtäglich für die Bür-
gerinnen und Bürger erbringt, muß
auch ansprechend vermittelt werden.

Es muß auch deutlich gemacht wer-
den, daß es sich bei städtischen
Ämtern, Stellen und Instituten nicht
um verschiedenste Privatfirmen oder
um Einrichtungen unbekannter
Herkunft handelt, sondern um Institu-
tionen der Stadt München, die für
ihre Bürgerschaft und die Gäste der
Stadt vielfältige Leistungen erbringt,
die im Zusammenhang gesehen 
werden müssen. Dies gilt in einge-
schränkter Weise auch für die städti-
schen Beteiligungsgesellschaften –
um so mehr, je höher der städtische
Anteil an der jeweiligen Gesellschaft
ist. Auf jeden Fall muß auch dann,

wenn sich die Stadt zur Erfüllung
einer Aufgabe einer privaten Rechts-
form bedient, der Bezug zur Landes-
hauptstadt und die Zugehörigkeit zur
„kommunalen Familie“ jederzeit
erkennbar sein.

Ich freue mich deshalb, Ihnen dazu
mit unseren Gestaltungsrichtlinien 
ein effizientes Instrumentarium an die
Hand geben zu können.

Christian Ude
Oberbürgermeister

Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

machen wir uns nichts vor: Von
einem einheitlichen Erscheinungsbild
der Stadt konnte bislang nicht die
Rede sein. Publikationen der Ver-
waltung waren in Format und Layout,
Farbe und Druckschrift so unter-
schiedlich, als handle es sich bei der
Landeshauptstadt nur um den Dach-
verband verschiedenster Bürgerinitia-
tiven und Sponti-Gruppen.  

Dabei kann man niemandem böse
sein: Es gab ja keine überzeugenden
Vorgaben, also mußte jeder selbst
kreativ werden. Am Schluß wurden
im allgemeinen Durcheinander 
nicht einmal mehr die durchaus be-
stehenden Regelungen beachtet.

In keinem erfolgreichen Großunter-
nehmen der Welt wäre ein solcher
Wirrwarr vorstellbar. Wer öffentlich
auftreten, einen guten Eindruck
machen, sein Publikum ansprechen,
Vertrauen erwerben und in guter
Erinnerung bleiben will, braucht ein
einheitliches Erscheinungsbild – vom
Briefkopf und der Visitenkarte über
die Textgestaltung in der Korrespon-
denz und in Beschlußvorlagen bis 
zur Farbgebung und dem Layout in
Formblättern, Broschüren und Doku-
mentationen, Kalendern und Werbe-
blättern, Anzeigen und Plakaten.



Die Stadtverwaltung einer Großstadt,
organisiert in Fachreferaten, ist ein
Dienstleister mit äußerst komplexen
Aufgabenstellungen. Was Logistik,
Organisation, Sachaufwand, Personal
und den Umgang mit politischen 
und gesellschaftlichen Gegebenheiten
und Herausforderungen betrifft, er-
bringt sie im Auftrag der Bürgerinnen
und Bürger eine Leistung, die der
eines Großunternehmens der freien
Wirtschaft gleichzusetzen ist.

Anders allerdings, als es in großen
Wirtschaftsunternehmen üblich ist,
hatten sich die städtischen Referate 
in ihrer „Außendarstellung“ immer
mehr verselbständigt, ein Sachverhalt, 
der es der Bürgerin und dem Bürger
immer schwerer machte, in den 
zahlreichen städtischen Einzelveröf-
fentlichungen den allgemeinen
Leistungszusammenhang und die
Gesamtverantwortung der Stadt zu
erkennen.

Dieses Defizit, welches durch un-
klare Kommunikationsformen und viel-
fältige Gestaltungen eine äußere
Bestätigung fand, war für den Ober-
bürgermeister Anlaß, ein „Einheitliches
Erscheinungsbild“ für die Münchner
Stadtverwaltung in Auftrag zu geben.

Der Entwurf wurde am 2. März 1998 in
der Referentenrunde vom Oberbürger-
meister und den Leiterinnen und
Leitern der Referate gemeinsam ver-
abschiedet. In zahlreichen Abstim-
mungsgesprächen mit den Referaten
wurde in konstruktiver Zusammen-
arbeit die sachliche Basis für das
Erstellen von Prototypen geschaffen. 

Drucksachen wie Geschäftspapiere,
Broschüren, Folder und Plakate wer-
den in systematischer wie formal
durchgängiger Weise gestaltet. Um
spezifische Anforderung erfüllen und
gestalterische Vielfalt sichern zu 
können, sind die Gestaltungsregeln 
für bestimmte Anwendungen kategori-
siert. Welchen Kategorien die jewei-
ligen Einrichtungen und Institute zuge-
ordnet sind, ist in der jeweils gültigen
Fassung der AGAM geregelt.

Logo, Schrift, Farben, Strukturen und
Layout wirken als Gestaltungskom-
ponenten zusammen. In konsequenter
Anwendung erhält die Landeshaupt-
stadt München dadurch ein klares, ein-
heitliches Erscheinungsbild, das ein
deutliches Zeichen für organisato-
rische Geschlossenheit und unterneh-
merische Identität setzt und die 
zahlreichen Leistungen der Stadtver-
waltung für die Bürgerinnen und
Bürger wirkungsvoll kommuniziert.
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Das Logo kann sowohl positiv wie
auch negativ verwendet werden. 
Auf dunklen Hintergründen erscheint
es in der Negativ-Variante.



Landes
 Münch
 Kultur

Logo
Bildmarke und Schriftzug
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Das Logo stellt eine feste Verbindung
von Bildmarke und Wortmarke dar. 

Das Wappen mit dem „Münchner
Kindl“ ist ein Sympathieträger mit
hohem Bekanntheitsgrad, in ihm ver-
binden sich symbolisch die positiven
Eigenschaften der Stadt. Dazu in
Verstärkung der Name „Landeshaupt-
stadt München“, wertfrei mit gutem
Klang. Beide Elemente, in einem Logo
zusammengestellt, ergeben einen
Wert an sich, ohne Anleihen und
Äußerlichkeit.

Die Referate werden ein- bzw. zwei-
zeilig dem Logo nachfolgend auf-
geführt. Für den Schriftzug „Landes-
hauptstadt München“ wird die 
Univers 45 (mager), für die Referate
die Univers 65 (halbfett) verwendet.
Dadurch ergibt sich eine eindeutige
Gliederung im typografischen Aufbau
und eine jeweils klare Aussage 
über Status, Inhalt und Bedeutung.

Bildmarke
„Münchner Kindl“ 
(Wappen)

Schriftzug 
„Landeshauptstadt München“ 



Logo
Konstruktion und Abmessung

Alle Elemente des Logos – Bildmarke,
Schriftzug „Landeshauptstadt
München“ und Referatsbezeichnung –
sind in ein exaktes geometrisches
Raster eingebunden, die Möglichkeit
freier Zuordnungen und beliebige
Größen sind damit ausgeschlossen. 

Der Abstand der Bildmarke
der Stadt München zum
Schriftzug „Landeshauptstadt
München Baureferat“ beträgt
12 Einheiten (units), unab-
hängig vom Satzspiegel.

Die kleinste Einheit – 1 unit – des
angewendeten Maßsystems ergibt
sich aus der Aufteilung des Wappens
in 12 Quadrate in der Breite und 
15 Quadrate in der Höhe.
Davon leitet sich die Schriftgröße
(Versalhöhe) des Schriftzugs ab, die 
6 units entspricht.
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 München
 Baureferat
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Hauptabteilungen oder Fachbereiche
stehen mit einer halben Leerzeile
Abstand zum Referat, der verwendete
Schriftschnitt ist die Univers 45
(Schriftschnitte, Seite 12).

Logo
Logozusatz, Logoanordnung

Das Logo wird immer oben rechts im
Satzspiegel plaziert. Für Broschüren
werden Logos in den Größen 12 und
18 Punkt verwendet. 

17 P DTP (6 mm)

11,3 P DTP (4 mm)

25,5 P DTP (9 mm)

17 P DTP (6 mm)

Landeshauptstadt
 München
 Baureferat
Stadtentwässerungs-
werke

Landeshauptstadt
 München
 Baureferat
Stadtentwässerungs-
werke

Logo 12 Punkt 

Logo 18 Punkt 
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Für Broschüren und andere Print-
veröffentlichungen sind die Logos 
in 12 und 18 Punkt vorgesehen. Für
Plakate können zusätzlich Logos 
mit Versalhöhe 24, 36, 48, 60 und 
72 Punkt verwendet werden.

Broschüren

Broschüren

Plakate

Logo 12 Punkt 

Logo 18 Punkt 

Logo 24 Punkt 
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Logo
Logogrößen

Plakate

Plakate
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Logo 36 Punkt 

Logo 48 Punkt 



Logo
Logoübersicht

Die Logos der Landeshauptstadt
München und ihrer Referate sind vor-
gegeben. Die Spationierung der
Logos ist individuell festgelegt, sie
sind deshalb als EDV-Datei zu verwen-
den und können nicht selbst gesetzt
werden. Erhältlich sind die jeweiligen
Dateien bei den Geschäftsleitungen 
der Referate.
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Logo
Gemeinsame Veröffentlichungen,
Logo, englische Version

Bei gemeinsamen Veröffentlichungen
können maximal zwei Referate ins
Logo aufgenommen werden. 
Im Fall von Mehrfachnennungen wird
nur das Logo der Landeshauptstadt
München gezeigt. Die Referate 
werden dann im Text genannt oder 
im Impressum aufgeführt.

In der englischen Version wird der
gesamte Schriftzug übersetzt.City of Munich

City of Munich
Cultural Department

City of Munich
Department of Labour and
 Economic Development
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Univers 45 (mager)

Univers 55 (normal)

Univers 65 (halbfett)

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y -
z ä ö ü ß
A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U
V  W X Y Z
Ä Ö Ü , . - ’ „ “ ; & ( ) ? ! 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u -
v w x y z ä ö ü ß
A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U
V W X Y Z
Ä Ö Ü , . - ’ „ “ ; & ( ) ? ! 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u -
v w x y z ä ö ü ß
A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U
V W X Y Z
Ä Ö Ü , . - ’ „ “ ; & ( ) ? ! 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0
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Typografie
Schrift, Schriftschnitte
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Univers 46 (mager kursiv)

Univers 56 (normal kursiv)

Univers 66 (halbfett kursiv)

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u -
v w x y z ä ö ü ß
A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U
V W X Y Z
Ä Ö Ü , . - ’ „ “ ; & ( ) ? ! 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u -
v w x y z ä ö ü ß
A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U
V W X Y Z
Ä Ö Ü , . - ’ „ “ ; & ( ) ? ! 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0

a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u -
v w x y z ä ö ü ß
A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U
V W X Y Z
Ä Ö Ü , . - ’ „ “ ; & ( ) ? ! 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0

Für alle Printprodukte der Landes-
hauptstadt München wird die Schrift
Univers (Linotype bzw. Adobe) in den
folgenden Schriftschnitten verwendet:

Univers 45 (mager)
Univers 55 (normal)
Univers 65 (halbfett)

Univers 46 (mager kursiv)
Univers 56 (normal kursiv)
Univers 66 (halbfett kursiv) 

Diese Schrift zeichnet sich durch gute
Lesbarkeit und sorgfältige formale
Gestaltung in allen Schriftschnitten aus.
Die Verwendung unterschiedlicher
Schriftschnitte und Schriftgrößen ergibt
ein differenziertes, jedoch stets klares
Schriftbild.

Die Bezeichnungen der
Schriftschnitte sind in
WinWord:   

Univers 45 light, Normal
Univers 55 Normal
Univers 45 light, Fett

Univers 45 light, Kursiv
Univers 55 Kursiv
Univers 45 light, Fett Kursiv



Typografie
Satzform

Linksbündiger Flattersatz
Der linksbündige Flattersatz wird bei
allen Texten verwendet. Es ergibt sich
ein regelmäßiger Textfluß, Trennungen
werden vermieden, dem Auge wird
der Sprung von Zeile zu Zeile erleich-
tert. Einrückungen sind möglich.

Nicht erlaubt sind

Zentrierungen oder Mittelachse

Rechtsbündiger Flattersatz

Blocksatz

Unterstreichungen *

S p e r r u n g e n

GROSSBUCHSTABEN

OOuuttlliinneesscchhrriifftt

Trennungen
Trennungen hemmen den Lesefluß
und sind deshalb möglichst zu vermei-
den. Mehr als drei Zeilen untereinander
sollten nicht mit Trennungen enden.

Gemischte Schrift
Texte, Titel, Überschriften werden aus-
schließlich in gemischter Schrift, also
kombinierter Groß- und Klein-
schreibung, gesetzt.

Laufweite
Beim Fließtext beträgt die 
Laufweite ±0.

1 Punkt DTP (P DTP) =
0,35277 mm

1 mm = 
2,83465 Punkt DTP

Die angegebenen Schrift-
größen und Laufweiten
beziehen sich auf den
Schriftfont „Univers“ von
Adobe.

* Bei internen Schreiben
und Drucksachen können
Zuleitungen unterstrichen
werden (siehe Interne
Schreiben, Heft 3, 
Seite 13).
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Typografie
Schriftgrößen, Zeilenabstände

Marginaltexte, Legenden, 
Fußzeilen, Kolumnentitel

Univers 45
Schriftgröße 7 P DTP
Zeilenabstand 8,8 P DTP 

Univers 45
Schriftgröße 8 P DTP
Zeilenabstand 9,75 P DTP 

Univers 45/55
Schriftgröße 9 P DTP
Zeilenabstand 11 P DTP 

Univers 45/55
Schriftgröße 10 P DTP
Zeilenabstand 13 P DTP 

Fließtext

Dieser Text steht anstelle
der Manuskriptfassung. 
Er hat inhaltlich keine Be-
ziehung zu dem hier vorlie-
genden Layout, sondern
dient dazu, die Typografie
und das Erscheinungsbild

Dieser Text steht anstelle
der Manuskriptfassung. 
Er hat inhaltlich keine Be-
ziehung zu dem hier vorlie-
genden Layout, sondern
dient dazu, die Typografie
und das Erscheinungsbild

Dieser Text steht anstelle der Manu-
skriptfassung. Er hat inhaltlich keine Be-
ziehung zu dem hier vorliegenden 
Layout, sondern dient dazu, die Typo-
grafie und das Erscheinungsbild der 
hierfür ausgewählten Schriften praxis-
getreu vorzuführen. Dieser Text steht

Dieser Text steht anstelle der Manu-
skriptfassung. Er hat inhaltlich keine
Beziehung zu dem hier vorliegen
den Layout, sondern dient dazu, die
Typografie und das Erscheinungsbild 
der hierfür ausgewählten Schriften
praxisgetreu vorzuführen. Dieser Text

Dieser Text steht anstelle der Manuskript-
fassung. Er hat inhaltlich keine Beziehung zu
dem hier vorliegenden Layout, sondern dient
dazu, die Typografie und das Erscheinungs-
bild der hierfür ausgewählten Schriften 
praxisgetreu vorzuführen. Dieser Text steht

Dieser Text steht anstelle der Manuskript-
fassung. Er hat inhaltlich keine Beziehung
zu dem hier vorliegenden Layout, son-
dern dient dazu, die Typografie und das
Erscheinungsbild der hierfür ausgewähl-
ten Schriften praxisgetreu vorzuführen.

15
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Univers 45/55/65
Schriftgröße 9 P DTP
Zeilenabstand 11 P DTP

Univers 45/55/65
Schriftgröße 12 P DTP
Zeilenabstand 14,5 P DTP

Zwischenüberschriften, 
Überschriften
jeweils in den Schriftschnitten
45/55/65 möglich

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfassung

Univers 45/55/65
Schriftgröße 14 P DTP
Zeilenabstand 17 P DTP

Univers 45/55/65
Schriftgröße 10 P DTP
Zeilenabstand 13 P DTP 
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Dieser Text steht anstelle der Manuskriptfas

Dieser Text steht anstelle der Manuskriptf

Dieser Text steht anstelle der Manuskript

Dieser Text steht anstelle der Ma

Dieser Text steht anstelle d

Dieser Text steht an

Dieser Text steht 

Univers 65
Schriftgröße 22 P DTP
Zeilenabstand 27 P DTP 

Univers 45/55/65
Schriftgröße 18 P DTP
Zeilenabstand 22 P DTP

Überschriften, Titel
jeweils in den Schriftschnitten
45/55/65 möglich

Univers 65
Schriftgröße 27 P DTP
Zeilenabstand 33 P DTP 

Univers 65
Schriftgröße 36 P DTP
Zeilenabstand 44 P DTP

Univers 65
Schriftgröße 42 P DTP
Zeilenabstand 48 P DTP

Typografie
Schriftgrößen, Zeilenabstände



Lackfarbe RGB 
WorldWideWeb
(Hexadezimal)

Weiß RAL 9016 R 255
G 255
B 255
(FFFFFF)

Umbragrau RAL 7022 R 051
G 051
B 051
(333333)

Gelb RAL 1021 R 255
G 204
B 000
(FFCC00)

Rot RAL Farbsystem R 255
040 50 70 G 000

B 000
(FF0000)

Blau RAL Farbsystem R 051
290 30 40 G 000

B 102 
(330066)

NaturpapierKunstdruckpapier Vierfarbendruck
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Weiß

HKS 97 K Cyan (c): 0%
Magenta (m): 0%
Gelb (y): 20%
Schwarz (k): 95%

Cyan (c): 0%
Magenta (m): 20%
Gelb (y): 100%
Schwarz (k): 0%

Cyan (c): 0%
Magenta (m): 90%
Gelb (y): 100%
Schwarz (k): 0%

Cyan (c): 95%
Magenta (m): 80%
Gelb (y): 0%
Schwarz (k): 0%

Weiß

HKS 4 K HKS 4 K

HKS 10 K HKS 10 N

HKS 97 N

HKS 35 N HKS 35 N

K: Kunstdruckpapier
N: Naturpapier

Das visuelle Erscheinungsbild der
Landeshauptstadt München wird
durch eine spezifische Farbgebung
unterstützt. Die Hintergrundfarben
Umbragrau und Weiß sowie die
Farben Gelb, Rot und Blau, die dazu
als Auszeichnungsfarben dienen, 
können einander nach bestimmten
Regeln zugeordnet werden (siehe
Seite 19–23). Die Farben Umbragrau
und Gelb sind in nuancierter Ab-
weichung aus der Farbheraldik der
Landeshauptstadt abgeleitet. Die
Farben Gelb, Rot und Blau wurden
unter den Gesichtspunkten der
Kontrastbildung und Farbwirkung 
in bezug auf das Umbragrau gewählt.
Durch den Verzicht auf Grün wird 
im Farbkanon der Eindruck des
„Bunten“ vermieden.

Farbe
Farbangaben



Farbe
Farbe und Schrift
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Auf den Hintergründen Weiß, Umbra-
grau, Gelb, Rot und Blau können 
die abgebildeten farbigen Schriften
verwendet werden.
Das Logo wird auf Farbfonds nur 
positiv schwarz oder negativ weiß
verwendet.

Auf weißem Hintergrund sind far-
bige Schriften, unabhängig von den 
Erscheinungsbildfarben, möglich 
(z.B. grüne Schrift). 

Farbverläufe sind nicht erlaubt.

Farbe

Farbe

Farbe Farbe

Farbe

Farbe

Farbe

FarbeFarbe

Farbe

Farbe

Farbe

Farbe

Farbe
Abfall-Vermeidungskonzept
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Farbe
Strukturen

In Ergänzung zum Farbeinsatz wird 
zur spezifischen Kennung einzel-
ner Referate eine in unterschiedlichen
Auflösungen einsetzbare grafische
Struktur verwendet, die zu einer 
höheren Signalwirkung und Zeichen-
haftigkeit, z.B. in der Titelgestaltung,
beiträgt.

Die grafische Struktur ist abstrakt.
Jedes Referat hat, soweit gewünscht,
eine eigene Struktur.

Bei besonderen Anwendungen, z.B. 
in Anzeigen, dienen Teilelemente der
Struktur als zusätzliche Markierung.

Die Zuordnung von Farbe und Struktur
ist offen. Mehr im Spiel als im Schema
entwickelt und verfestigt sich auf diese
Weise die äußere, visuelle Identität
des Referats im Rahmen des einheitli-
chen Erscheinungsbildes der Stadt-
verwaltung.

Übersicht der referatsspezifischen
Strukturen in Heft 2, Seite 8 bis 11.

21

Abfall-Vermeidungskonzept



Farbe
Rasterwerte Strukturen

Schwarz gerastert 
auf Weiß

K  N
8% 8%

Umbragrau 
gerastert

K  N
90% 90%

Schwarz gerastert 
auf Gelb

K  N
10% 10%

Schwarz gerastert 
auf Rot

K  N
10% 10%

Schwarz gerastert 
auf Blau

K  N
30% 30%
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Gelb gerastert

K N
70% 70%

Rot gerastert

K N
80% 70%

Blau gerastert

K N
90% 90%

Um ein optimales Druckergebnis
zu erzielen, wird empfohlen, sämt-
liche Volltöne mit Rasterwerten
gesondert in zwei Druckgängen 
zu drucken. Die hier angegebenen
Rasterwerte sind Richtwerte.

K: Kunstdruckpapier
N: Naturpapier



Farbe
Farbflächenhinterlegungen

Für die Veröffentlichung gesamt-
städtischer Belange können flächen-
gegliederte Hintergründe in den
Stadtfarben Umbragrau und Gelb 
verwendet werden.
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Die Kolumne von 
Münchens Oberbürgermeister 
Christian Ude 
im Münchner Wochenblatt

Christian Ude
„Hier schreibt der OB“  
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Formate

Die Formate entsprechen der DIN-
Formatreihe, gute Handhabung und
ökonomische Herstellung werden
dadurch gesichert.
Um den unterschiedlichen Inhalten 
und Darstellungsformen besser 
entsprechen zu können, gibt es für 
Bücher Sonderformate.

Plakate siehe Seite 33 und Zeitungen
Seite 35.

DIN A4
210 × 297 mm

1/3 DIN A3
140 × 297 mm

Sonderformat
140 × 220 mm

1/3 DIN A4 quer
210 × 99 mm

DIN A6
105 × 148 mm

DIN A6 quer
148 × 105 mm

1/3 DIN A4
99 × 210 mm

DIN A5
148 × 210 mm

Sonderformat
120 × 210 mm
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Satzspiegel 
Layoutbeispiele

20. September   
Weltkindertag und 50 Jahre
Jugendkulturwerk (JKW)
Seit 1989 macht die Stadt München bei
dem von der UNO ausgerufenen Welt-
kindertag mit. Diesmal gibt es in der
Muffathalle am Nachmittag ein großes
internationales Spiel- und Kulturfest für
alle Kinder und Familien. Und weil das
JKW seinen 50. Geburtstag feiert, findet
bei freiem Eintritt am Abend ein Rock-
konzert und Disco bis zum Abwinken, am
Sonntag ein klassisches Konzert mit inter-
nationalem Orchester statt.

20. September bis 5. Oktober
Oktoberfest
München und der Rest der Welt sind
gespannt: oans, zwoa, (drei?) – „O´zapft
is!“. Oberbürgermeister Christian Ude
eröffnet im Anschluß an den Einzug der
Festwirte und Brauereien traditionell am
Samstag um 12 Uhr die 164. Wies´n.
Zwei Wochen lang dreht sich jetzt alles
um das Oktoberfest, zieht der Duft von
gebratenen Hendln, Schweinswürstln 
und Mandeln über die Theresienwiese,
gibt es neue, größere, höhere, schnellere
Fahrgeschäfte zu bestaunen und wer-
den Millionen Maß Bier getrunken.
Sehenswert ist auch der Trachten- und
Schützenumzug (21. 9.) und das Konzert
der Wies´n-Kapellen (28. 9.).

23. bis 28 September
Compaq Grand Slam Cup
Olympiahalle 
Die besten Tennisspieler der Welt!

26. September bis 23. November
Helmut Qualtinger (1928–1986)
Deutsches Theatermuseum
„Ich war schon als Kind nicht mehr jung“
hat Helmut Qualtinger von sich gesagt.
Beleuchtet wird die gesamte künstleri-
sche Bandbreite des großen Wiener
Menschendarstellers: berühmt als Kaba-
rettist, Schöpfer und Darsteller des
„Herrn Karl“, der Rezitator und Schau-
spieler, hinterließ der Künstler auch 
ein bisher weitgehend unbekanntes 
literarisches Werk.

26. September bis Ende November
Gegen-Mythen Lateinamerika
Gasteig, Muffathalle und andere Orte
Dritte-Welt-Kulturtage mit Schwerpunkt
Lateinamerika: Ein buntes Kaleidoskop
aus und über den amerikanischen
Subkontinent.

September / Oktober
free & easy festival ´97
Zehntägiges Szenespektakel mit BACKS-
TAGE. Livebands, Parties, OpenAirKino,
Special Food und vieles mehr bei freiem
Eintritt.
Monumente des frühesten Buchdrucks
Bayerische Staatsbibliothek Schatz-
kammerausstellung mit den berühmte-
sten Werken aus der Innkunabelzeit
(1450– 1500), darunter zum Beispiel die
Gutenbergbibel, der Türkenkalender und
das Catholicon aus dem Jahr 1460.            
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München im Banne der „Wies´n“ (20. 9.– 5.
10.), die Achterbahn in rasender Fahrt.

13. September    
Vierter Münchner Stadtfeuerwehrtag:
Brandschutzwoche der Münchner
Feuerwehr: Datum in der Tagespresse.

14. September   
Europäischer Tag des offenen Denkmals 
Die Chance nicht zugängliche Bau-
denkmäler mit Experten zu erkunde

16. September   
Das neue Schuljahr beginnt!
Die Stadt München, verantwortlich für
357 Schulen in 230 Gebäuden im ge-
samten Stadtbereich, hat im Mehrjahres-
investitionsprogramm für 1996 mit 
2000 allein für Schulbauten in München 
567 Millionen Mark vorgesehen.

11. bis 14. September   
Comicfest München
Comics sind zu einer anspruchsvollen
Kunstgattung avanciert. Internationalen
wie nationalen Künstlerinnen wird hier 
ein breites Forum geboten. Daß das
Konzept aus Ausstellung und Livepro-
gramm beim Publikum ankommt, zeigen
die jährlich steigenden Besucherzahlen.

12. bis 14. September   
Open Art ‘97
9. Open Art Wochenende: alle 70
Galerien der Initiative von Münchner
Galerien zeitgenössischer Kunst öffnen
Ihre neuen Ausstellungen! Vom 12. bis
21. September: Galerieschaufenster 
in der Galerie im Rathaus.

12. September bis 19. Oktober
Positionen zeitgenössischer Kunst aus
Lissabon.
Künstlerwerkstatt Lothringer Straße
Schwerpunkt sind Skulpturen und Installa-
tionen – das Europäische Patentamt zeigt
währenddessen künstlerische Positionen
der Malerei. Übrigens: Portugal ist dieses
Jahr auch Hauptthema der (gleichzeitigen)
Frankfurter Buchmesse.

September       
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98
In München
ist nie 
nix los!  

Veranstaltungen
und Ereignisse

Presse- und
Öffentlichkeitsarbei

Als Beispiel eines Ergußge-
steins kann Basalt aus Mit-
terteich/Oberpfalz dienen
(Nr. 21), der vor rund 
20 Mio. Jahren (erdge-
schichtlich: Miozän/Tertiär)
im Bereich des Egergra-
bens (tektonischer Graben)
durch Vulkantätigkeit an die
Erdoberfläche gelangte. 
Auffällig an dem Stein sind
die grün-gelblichen Olivin-
einschlüsse (ein Eisen-
Magnesium-Silikatmineral).

Gneise sind die in Bayern
wichtigsten Vertreter für
Umwandlungsgesteine.
Orthogneis aus Rattenberg
im vorderen Bayerischen
Wald (Nr. 23) entspricht
einem umgewandelten 
Granit, der als Ausgangsma-
terial noch deutlich erkenn-
bar ist. Die Gesteinsum-
wandlung erfolgte vor
schätzungsweise 440 Mio.
Jahren (erdgeschichtlich:
Ordovizium/Silur = jungkale-
donische Gebirgsbildungs-
phase).

Typische Gesteine des
Alten Gebirges Nord- und
Ostbayerns

Im gesamten Bereich des
Bayerischen und Oberpfäl-
zer Waldes sowie des Fich-
telgebirges herrschen als
Gesteinsarten Erstarrungs-
und Umwandlungsge-
steine vor.

Kösseine Granit (Nr. 17) –
auch als Luisenburg-Granit
bekannt –  ist ein grobkörni-
ges Tiefengestein (Foto
links), das vor etwa 290 Mio.
Jahren (erdgeschichtlich:
Oberkarbon = variskische
Gebirgsbildung) im Fichtel-
gebirge gebildet wurde 
und durch Abtragung frühe-
rer Deckschichten an die 
Erdoberfläche kam. Die
dadurch bedingte Druckent-
lastung führt bei Graniten zur
typischen, schaligen Woll-
sackverwitterung (Foto
rechts).

Jura-Dickbankkalk aus dem
Altmühltal bei Eichstätt wird
wegen seiner Polierfähigkeit
im Handel als sogenannter
,Juramarmor‘ bezeichnet. Er
ist auch ein beliebter Stein
für Trockenmauern.

Ein Vertreter für Ablage-
rungsgesteine, die auf dem
Festland entstanden, ist der
Miltenberger Buntsandstein
aus dem unterfränkischen
Maingebiet (Nr. 15). Der
Stein entwickelte sich vor
etwa 245 Mio. Jahren (erd-
geschichtlich: Untere Trias =
Buntsandstein) durch Verfe-
stigung von Sanddünen. Zur
Zeit der Dünenbildung 
herrschte in dieser Region
wüstenartiges Klima. Die
Rotfärbung des Gesteins
hängt mit der Bildung von
Eisenoxiden zusammen.

Typische Gesteine des
Schwäbisch-Fränkischen
Schichtstufenlandes

Die Kalksteine des Altmühl-
tales sind charakteristische
Vertreter dieser Land-
schaftszone Bayerns und
entstanden vor rund 
150 Mio. Jahren aus Mee-
resablagerungen (Erdzeital-
ter Oberer Jura = Malm). 
Kelheimer Auerkalk (im
Übersichtsplan mit Nr. 11
bezeichnet) ist ein dichter,
schichtungsloser Massen-
kalk mit hohen Anteil an
Fossilien des ehemaligen
Weltenburger Riffs (im
nachfolgenden Foto links
vom Weg zu sehen). Er 
ist ein beliebter Baustein,
schon seit Römerzeiten. In
München wurden z.B. Pro-
pyläen und Siegestor damit
gebaut .

Bei Kalktuff (Nr. 8) handelt
es sich um ein nacheiszeitli-
ches Ausfällungsgestein,
das z.B. bei Polling seit rund
10 000 Jahren durch Quell-
austritt stark kalkhaltigen
Wassers entsteht.

Typische Gesteine der
bayerischen Alpen

Wettersteinkalk (im Über-
sichtsplan mit Nr. 2 bezeich-
net) bildet die Hauptge-
steinsart der nördlichen
Kalkalpen (z.B. Gipfel im
Wetterstein- und Karwen-
delgebirge). Hallstätter Kalk
(Nr. 3) gehört zur Gesteins-
art der Brekzien (durch
Druck zerbrochener und
anschließend mit Kalk verfe-
stigter Kalkstein).
Beide Kalkgesteine entstan-
den aus Ablagerung von
Sedimenten in Lagunen und
Riffzonen des Tethysmee-
res vor rund 230 Mio. 
Jahren während des Trias-
Erdzeitalters.

Typische Gesteine 
des bayerischen Alpen-
vorlandes

Nagelfluh (hier: Biber-Nagel-
fluh aus Brannenburg am
Inn, Nr. 7) ist ein vor rund
0,3–0,5 Mio. Jahren
während der Riß-Mindeleis-
zeit durch Kalklösungen ver-
backener Glazialschotter.
Auffällig ist der relativ hohe
Anteil an bunten Bestand-
teilen aus den Zentralalpen.

Geologiegarten am Denninger Anger
Ein Spaziergang 
durch die Erdgeschichte Bayerns

Gartenbau
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Hinter eines Baumes

Hinter eines Baumes Rinde wohnt die
Made mit dem Kinde. Sie ist Witwe,
denn der Gatte, den sie hatte, fiel
vom Blatte. Diente so auf diese
Weise einer Ameise als Speise. Eines
Morgens sprach die Made: „Liebes
Kind, ich sehe gerade, drüben gibt es
frischen Kohl, den ich hol. So leb
denn Wohl! Halt, noch eins! Denk,
was geschah, geh nicht aus, denk an
Papa!“ Also sprach sie und entwich.
Made junior aber schlich hinterdrein;
und das war schlecht! Denn schon
kam ein bunter Specht und verschlag
die kleine fade Made ohne Gnade.
Schade! Hinter eines Baumes Rinde
wohnt die Made mit dem Kinde. 
Sie ist Witwe, denn der Gatte, den
sie hatte, fiel vom Blatte. Diente so

auf diese Weise einer Ameise als
Speise. Eines Morgens sprach die
Made: „Liebes Kind, ich sehe gerade,
drüben gibt es frischen Kohl, den ich
hol. So leb denn Wohl! Halt, noch
eins! Denk, was geschah, geh nicht
aus, denk an Papa!“ Also sprach sie
und entwich. Made junior aber schlich
hinterdrein; und das war schlecht!
Denn schon kam ein bunter Specht
und verschlag die kleine fade Made
ohne Gnade. Schade! Hinter eines
Baumes Rinde wohnt die Made mit
dem Kinde. Sie ist Witwe, denn der
Gatte, den sie hatte, fiel vom Blatte.
Diente so auf diese Weise einer
Ameise als Speise. Eines Morgens

sprach die Made: „Liebes Kind, ich
sehe gerade, drüben gibt es frischen
Kohl, den ich hol. So leb denn Wohl!
Halt, noch eins! Denk, was geschah,
geh nicht aus, denk an Papa!“ Also
sprach sie und entwich. Made junior
aber schlich hinterdrein; und das war
schlecht! Denn schon kam ein bunter
Specht und verschlag die kleine fade
Made ohne Gnade. Schade! Hinter
eines Baumes Rinde wohnt die Made
mit dem Kinde. Sie ist Witwe, denn
der Gatte, den sie hatte, fiel vom
Blatte. Diente so auf diese Weise
einer Ameise als Speise. Eines
Morgens sprach die Made: „Liebes
Kind, ich sehe gerade, drüben gibt es
frischen Kohl, den ich hol. So leb
denn Wohl! Halt, noch eins! Denk,

Gatte, den sie hatte, fiel vom Blatte.
Diente so auf diese Weise einer
Ameise als Speise. Eines Morgens
sprach die Made: „Liebes Kind, ich
sehe gerade, drüben gibt es frischen
Kohl, den ich hol. So leb denn Wohl!
Halt, noch eins! Denk, was geschah,
geh nicht aus, denk an Papa!“ Also
sprach sie und entwich. Made junior
aber schlich hinterdrein; und das war
schlecht! Denn schon kam ein bunter
Specht und verschlag die kleine fade
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Hinter eines Baumes Rinde wohnt die
Made mit dem Kinde. Sie ist Witwe,
denn der Gatte, den sie hatte, fiel 
vom Blatte. Diente so auf diese Weise
einer Ameise als Speise. Eines
Morgens sprach die Made: „Liebes
Kind, ich sehe gerade, drüben gibt es
frischen Kohl, den ich hol. So leb denn
Wohl! Halt, noch eins! Denk, was ge-
schah, geh nicht aus, denk an Papa!“
Also sprach sie und entwich. Made
junior aber schlich hinterdrein; und das
war schlecht! Denn schon kam ein
bunter Specht und verschlag die klei-
ne fade Made ohne Gnade. 
Schade! Hinter eines Baumes Rinde
wohnt die Made mit dem Kinde. Sie
ist Witwe, denn der Gatte, den sie
hatte, fiel vom Blatte. Diente so auf

diese Weise einer Ameise als Speise.
Eines Morgens sprach die Made:
„Liebes Kind, ich sehe gerade, drüben
gibt es frischen Kohl, den ich hol. So
leb denn Wohl! Halt, noch eins! Denk,
was geschah, geh nicht aus, denk an
Papa!“ Also sprach sie und entwich.
Made junior aber schlich hinterdrein;
und das war schlecht! Denn schon
kam ein bunter Specht und verschlag
die kleine fade Made ohne Gnade.
Schade! Hinter eines Baumes Rinde
wohnt die Made mit dem Kinde. Sie
ist Witwe, denn der Gatte,den sie
hatte, fiel vom Blatte. Diente so auf
diese Weise einer Ameise als Speise.
Eines Morgens sprach die Made:
„Liebes Kind, ich sehe gerade, drüben
gibt es frischen Kohl, den ich hol.

So leb denn Wohl! Halt, noch eins!
Denk, was geschah, geh nicht aus,
denk an Papa!“ Also sprach 
sie und entwich. Made junior aber
schlich hinterdrein; und das war
schlecht! Denn schon kam ein bunter
Specht und verschlag die kleine fade
Made ohne Gnade. Schade! Hinter
eines Baumes Rinde wohnt die Made
mit dem Kinde. Sie ist Witwe, denn
der Gatte, den sie hatte, fiel vom 
Blatte. Diente so auf diese Weise
einer Ameise als Speise. Eines
Morgens sprach die Made: „Liebes
Kind, ich sehe gerade, drüben gibt es
frischen Kohl, den ich hol. So leb
denn Wohl! Halt, noch eins! Denk,
was geschah, geh nicht aus, denk an
Papa!“ Also sprach sie und entwich.
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Schriftentwefer, sei er Maler, Grafiker oder
Designer, nimmt an der Stilbildung einer Zeit
ebenso schöpferisch teil wie der Architekt
oder der Dichter. Gute Buchstaben sind
nicht, was jedermann auf Schritt und Tritt
sieht. Es kommt in der guten Schrift auf das
genaue Gegenteil dessen an, was minde-
stens bis vor einiger Zeit allgemein gepredigt
wurde: nicht auf den Ausdruck der Persön-
lichkeit, sondern auf völlige Selbstaufgabe,
wenn man will Selbstver-leugnung, im
Dienste der richtig erfaßten Aufgabe. Zwar
dient sie einem erkennbaren Zweck; doch ist
sie in ihren besten Leistungen, obwohl in der
Regel von kürzerer Lebensdauer, hoher
Kunst ebenbürtig. Der Schriftentwefer, sei er
Maler, Grafiker oder Designer, nimmt an der
Stilbildung einer Zeit eenso schöpferisch teil
wie der Architekt oder der Dichter. Gute
Buchstaben sind nicht, was jedermann auf
Schritt und Tritt sieht. Es kommt in der guten
Schrift auf das genaue Gegenteil dessen an,
was mindestens bis vor einiger Zeit allge-
mein gepredigt wurde: nicht auf den Aus-
druck der Persönlichkeit, sondern auf völlige
Selbstaufgabe, wenn man will Selbstver-
leugnung, im Dienste der richtig erfaßten
Aufgabe. Zwar dient sie einem erkennbaren
Zweck; doch ist sie in ihren besten Lei-
stungen, obwohl in der Regel von kürzerer
Lebensdauer, hoher Kunst ebenbürtig. Der
Schriftentwefer, sei er Maler, Grafiker oder
Designer, nimmt an der Stilbildung einer Zeit
ebenso schöpferisch teil wie der Architekt
oder der Dichter. Gute Buchstaben sind
nicht, was jedermann auf Schritt und Tritt
sieht. Es kommt in der guten Schrift auf das
genaue Gegenteil dessen an, was minde-
stens bis vor einiger Zeit allgemein gepredigt
wurde: nicht auf den Ausdruck der Persön-
lichkeit, sondern auf völlige Selbstaufgabe,
wenn man will Selbstver-leugnung, im
Dienste der richtig erfaßten Aufgabe. Zwar
dient sie einem erkennbaren Zweck; doch ist
sie in ihren besten Leistungen, obwohl in der

Schrift auf das genaue Gegenteil dessen an,
was mindestens bis vor einiger Zeit allge-
mein gepredigt wurde: nicht auf den Aus-
druck der Persönlichkeit, sondern auf völlige
Selbstaufgabe, wenn man will Selbstver-
leugnung, im Dienste der richtig erfaßten
Aufgabe. Zwar dient sie einem erkennbaren
Zweck; doch ist sie in ihren besten Lei-
stungen, obwohl in der Regel von kürzerer
Lebensdauer, hoher Kunst ebenbürtig. Der
Schriftentwefer, sei er Maler, Grafiker oder
Designer, nimmt an der Stilbildung einer Zeit
ebenso schöpferisch teil wie der Architekt
oder der Dichter. Gute Buchstaben sind

oder der Dichter. Gute
Buchstaben sind nicht,
was jedermann auf
Schritt und Tritt sieht. Es
kommt in der guten
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Zwar dient sie einem erkennbaren

Zwar dient sie einem erkennbaren Zweck;
doch ist sie in ihren besten Leistungen, ob-
wohl in der Regel von kürzerer Lebensdauer,
hoher Kunst ebenbürtig. Der Schriftentwefer,
sei er Maler, Grafiker oder Designer, nimmt
an der Stilbildung einer Zeit ebenso schöpfe-
risch teil wie der Architekt oder der Dichter.
Gute Buchstaben sind nicht, was jedermann
auf Schritt und Tritt sieht. Es kommt in der
guten Schrift auf das genaue Gegenteil des-
sen an, was mindestens bis vor einiger Zeit
allgemein gepredigt wurde: nicht auf den
Ausdruck der Persönlichkeit, sondern auf völ-
lige Selbstaufgabe, wenn man will Selbstver-
leugnung, im Dienste der richtig erfaßten
Aufgabe. Zwar dient sie einem erkennbaren
Zweck; doch ist sie in ihren besten Lei-
stungen, obwohl in der Regel von kürzerer
Lebensdauer, hoher Kunst ebenbürtig. Der

Regel von kürzerer Lebensdauer, hoher
Kunst ebenbürtig. Der Schriftentwefer, sei er
Maler, Grafiker oder Designer, nimmt an der
Stilbildung einer Zeit ebenso schöpferisch
teil wie der Architekt oder der Dichter. Gute
Buchstaben sind nicht, was jedermann auf
Schritt und Tritt sieht. Es kommt in der guten
Schrift auf das genaue Gegenteil dessen an,
was mindestens bis vor einiger Zeit allge-
mein gepredigt wurde: nicht auf den Aus-
druck der Persönlichkeit, sondern auf völlige
Selbstaufgabe, wenn man will Selbstver-
leugnung, im Dienste der richtig erfaßten
Aufgabe. Zwar dient sie einem erkennbaren
Zweck; doch ist sie in ihren besten Lei-
stungen, obwohl in der Regel von kürzerer
Lebensdauer, hoher Kunst ebenbürtig. Der
Schriftentwefer, sei er Maler, Grafiker oder
Designer, nimmt an der Stilbildung einer Zeit

oder der Dichter. Gute
Buchstaben sind nicht,
was jedermann auf
Schritt und Tritt sieht. Es
kommt in der guten
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mein gepredigt wurde: nicht auf den Aus-
druck der Persönlichkeit, sondern auf völlige
Selbstaufgabe, wenn man will Selbstver-
leugnung, im Dienste der richtig erfaßten
Aufgabe. Zwar dient sie einem erkennbaren
Zweck; doch ist sie in ihren besten Lei-
stungen, obwohl in der Regel von kürzerer
Lebensdauer, hoher Kunst ebenbürtig. Der
Schriftentwefer, sei er Maler, Grafiker oder
Designer, nimmt an der Stilbildung einer Zeit
ebenso schöpferisch teil wie der Architekt
oder der Dichter. Gute Buchstaben sind
nicht, was jedermann auf Schritt und Tritt
sieht. Es kommt in der guten Schrift auf das
genaue Gegenteil dessen an, was minde-
stens bis vor einiger Zeit allgemein gepredigt
wurde: nicht auf den Ausdruck der Persön-
lichkeit, sondern auf völlige Selbstaufgabe,

nicht, was jedermann auf Schritt und Tritt
sieht. Es kommt in der guten Schrift auf das
genaue Gegenteil dessen an, was minde-
stens bis vor einiger Zeit allgemein gepredigt
wurde: nicht auf den Ausdruck der Persön-
lichkeit, sondern auf völlige Selbstaufgabe,
wenn man will Selbstver-leugnung, im
Dienste der richtig erfaßten Aufgabe. Zwar
dient sie einem erkennbaren Zweck; doch ist
sie in ihren besten Leistungen, obwohl in der
Regel von kürzerer Lebensdauer, hoher
Kunst ebenbürtig. Der Schriftentwefer, sei er
Maler, Grafiker oder Designer, nimmt an der
Stilbildung einer Zeit ebenso schöpferisch
teil wie der Architekt oder der Dichter. Gute
Buchstaben sind nicht, was jedermann auf
Schritt und Tritt sieht. Es kommt in der guten
Schrift auf das genaue Gegenteil dessen an,
was mindestens bis vor einiger Zeit allge-

wenn man will Selbstver-leugnung, im
Dienste der richtig erfaßten Aufgabe. Zwar
dient sie einem erkennbaren Zweck; doch ist
sie in ihren besten Leistungen, obwohl in der
Regel von kürzerer Lebensdauer, hoher
Kunst ebenbürtig. Der Schriftentwefer, sei er
Maler, Grafiker oder Designer, nimmt an der
Stilbildung einer Zeit ebenso schöpferisch
teil wie der Architekt oder der Dichter. Gute
Buchstaben sind nicht, was jedermann auf
Schritt und Tritt sieht. Es kommt in der guten
Schrift auf das genaue Gegenteil dessen an,
was mindestens bis vor einiger Zeit allge-
mein gepredigt wurde: nicht auf den Aus-
druck der Persönlichkeit, sondern auf völlige
Selbstaufgabe, wenn man will Selbstver-
leugnung, im Dienste der richtig erfaßten
Aufgabe. Zwar dient sie einem erkennbaren
Zweck; doch ist sie in ihren besten Lei-

stungen, obwohl in der Regel von kürzerer
Lebensdauer, hoher Kunst ebenbürtig. Der
Schriftentwefer, sei er Maler, Grafiker oder
Designer, nimmt an der Stilbildung einer Zeit
ebenso schöpferisch teil wie der Architekt
oder der Dichter. Gute Buchstaben sind
nicht, was jedermann auf Schritt und Tritt
sieht. Es kommt in der guten Schrift auf das
genaue Gegenteil dessen an, was minde-
stens bis vor einiger Zeit allgemein gepredigt
wurde: nicht auf den Ausdruck der Persön-
lichkeit, sondern auf völlige Selbstaufgabe,
wenn man will Selbstver-leugnung, im
Dienste der richtig erfaßten Aufgabe. Zwar
dient sie einem erkennbaren Zweck; doch ist
sie in ihren besten Leistungen, obwohl in der
Regel von kürzerer Lebensdauer, hoher
Kunst ebenbürtig. Der Schriftentwefer, sei er
Maler, Grafiker oder Designer, nimmt an der

oder der Dichter. Gute
Buchstaben sind nicht,
was jedermann auf
Schritt und Tritt sieht. Es
kommt in der guten
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Zwar dient sie einem erkennbaren

Zwar dient sie einem erkennbaren Zweck;
doch ist sie in ihren besten Leistungen, ob-
wohl in der Regel von kürzerer Lebensdauer,
hoher Kunst ebenbürtig. Der Schriftentwefer,
sei er Maler, Grafiker oder Designer, nimmt
an der Stilbildung einer Zeit ebenso schöpfe-
risch teil wie der Architekt oder der Dichter.
Gute Buchstaben sind nicht, was jedermann
auf Schritt und Tritt sieht. Es kommt in der
guten Schrift auf das genaue Gegenteil des-
sen an, was mindestens bis vor einiger Zeit
allgemein gepredigt wurde: nicht auf den
Ausdruck der Persönlichkeit, sondern auf völ-
lige Selbstaufgabe, wenn man will Selbstver-
leugnung, im Dienste der richtig erfaßten
Aufgabe. Zwar dient sie einem erkennbaren
Zweck; doch ist sie in ihren besten Lei-
stungen, obwohl in der Regel von kürzerer
Lebensdauer, hoher Kunst ebenbürtig. Der
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lichkeit, sondern auf völlige Selbstaufgabe,
wenn man will Selbstver-leugnung, im
Dienste der richtig erfaßten Aufgabe. Zwar
dient sie einem erkennbaren Zweck; doch ist
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Regel von kürzerer Lebensdauer, hoher
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Maler, Grafiker oder Designer, nimmt an der
Stilbildung einer Zeit ebenso schöpferisch
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Buchstaben sind nicht, was jedermann auf
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mein gepredigt wurde: nicht auf den Aus-
druck der Persönlichkeit, sondern auf völlige
Selbstaufgabe, wenn man will Selbstver-
leugnung, im Dienste der richtig erfaßten
Aufgabe. Zwar dient sie einem erkennbaren
Zweck; doch ist sie in ihren besten Lei-
stungen, obwohl in der Regel von kürzerer
Lebensdauer, hoher Kunst ebenbürtig. Der
Schriftentwefer, sei er Maler, Grafiker oder
Designer, nimmt an der Stilbildung einer Zeit
ebenso schöpferisch teil wie der Architekt
oder der Dichter. Gute Buchstaben sind
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Designer, nimmt an der Stilbildung einer Zeit
ebenso schöpferisch teil wie der Architekt
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wurde: nicht auf den Ausdruck der Persön-
lichkeit, sondern auf völlige Selbstaufgabe,
wenn man will Selbstver-leugnung, im
Dienste der richtig erfaßten Aufgabe. Zwar
dient sie einem erkennbaren Zweck; doch ist
sie in ihren besten Leistungen, obwohl in der
Regel von kürzerer Lebensdauer, hoher
Kunst ebenbürtig. Der Schriftentwefer, sei er
Maler, Grafiker oder Designer, nimmt an der

oder der Dichter. Gute
Buchstaben sind nicht,
was jedermann auf
Schritt und Tritt sieht. Es
kommt in der guten
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Satzspiegel
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Satzspiegel
Plakate

Logo
Das Logo der Landeshauptstadt München
wird in der oberen bzw. unteren rechten
Ecke im Satzspiegel plaziert.

Es werden die vorgegebenen Logo-
größen 24 Punkt, 36 Punkt, 48 Punkt, bei
Bedarf auch 60 Punkt und 72 Punkt
eingesetzt (siehe Seite 8 und 9).

Für Plakate können die Formate DIN A3,
DIN A2, DIN A1 und DIN A0 verwendet
werden. Der abgebildete Satzspiegel
bezieht sich auf das Format DIN A1.

20 mm

Format
DIN A1
594 × 841 mm

Logogrößen
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48 Punkt
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Satzspiegel
Folien 

10 mm

5 
m

m

53
 m

m

30 mm

20
,5

 m
m

82
 m

m

9,
5 

m
m

20 mm
15 mm

5 mm

5 
m

m

20
,5

 m
m

20
,5

 m
m

53
,5

 m
m

14
,5

 m
m

10 mm

30 mm

5 mm

20 mm
15 mm

20
,5

 m
m

53
,5

 m
m

Format
DIN A4 quer/hoch
297 × 210 mm, 210 × 297 mm

Titel, Texte
Univers 55/65
27 P DTP
Zeilenabstand 33 P DTP

Univers 55/65
22 P DTP
Zeilenabstand 27 P DTP

Univers 55/65
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Legenden, Grafiken
Univers 55/65
14 P DTP
Zeilenabstand 17 P DTP

Logo
Für Folien wird das Logo in der Größe
12 Punkt verwendet. Es wird in der
rechten oberen Ecke im Satzspiegel
plaziert.
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Satzspiegel
Zeitung

Impressum:
Dies ist ein Blindtext.
Eine gute Schriftgestaltung stellt
ebenso hohe Ansprüche an den
Entwerfer wie gute Malerei oder
gute Bildhauerei. Zwar dient sie
einem erkennbaren Zweck;
doch ist sie in ihren besten
Leistungen, obwohl in der Regel
von kürzerer Lebensdauer, hoher
Kunst ebenbürtig.
Der Schriftentwerfer, sei er
Maler, Graphiker oder Designer,
nimmt an der Stilbildung einer
Zeit ebenso schöpferisch teil wie
der Architekt oder der Dichter.
Gute Buchstaben sind nicht, was
jedermann auf Schritt und Tritt
sieht. Es kommt in der guten
Schrift auf das genaue Gegenteil
dessen an

Impressum:
Dies ist ein Blindtext.
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Entwerfer wie gute Malerei oder
gute Bildhauerei. Zwar dient sie
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Der Schriftentwerfer, sei er
Maler, Grafiker oder Designer,
nimmt an der Stilbildung einer
Zeit ebenso schöpferisch teil wie
der Architekt oder der Dichter.
Gute Buchstaben sind nicht, was
jedermann auf Schritt und Tritt
sieht. Es kommt in der guten
Schrift auf das genaue Gegenteil
dessen an.
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an den Entwerfer wie gute
Malerei oder gute Bildhauerei.
Zwar dient sie einem erkenn-
baren Zweck;
doch ist sie in ihren besten
Leistungen, obwohl in der Regel
von kürzerer Lebensdauer,
hoher Kunst ebenbürtig. Der
Schriftentwerfer, sei er Maler,
Graphiker oder Designer, nimmt
an der Stilbildung einer Zeit
ebenso schöpferisch teil wie der
Architekt oder der Dichter.
Gute Buchstaben sind nicht
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von kürzerer Lebensdauer,
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Schriftentwerfer, sei er Maler,
Graphiker oder Designer, nimmt
an der Stilbildung einer Zeit
ebenso schöpferisch teil wie der
Architekt oder der Dichter.
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Vorgaben zur Ausschreibung
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Drucksachen der Landeshauptstadt
München und ihrer Referate sind aus-
schließlich im Rahmen des visuellen
Erscheinungsbildes zu gestalten. 

Die Grundelemente des Erscheinungs-
bildes – Logo, Typografie, Farben, 
Formate und Satzspiegel – sind in 
Heft 1, Grundelemente, erfaßt. Bei-
spielhafte Anwendungen sind in 
Heft 2 gezeigt. Der Nachweis für die
Einhaltung der Gestaltungsrichtlinien
ist vom Gestalter zu erbringen.

Bei Fragen zum Erscheinungsbild 
wenden Sie sich bitte an 

Presse- und Informationsamt 
der Landeshauptstadt München
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München
Telefon: 233 - 9 26 00
Telefax: 233 - 2 81 55
eMail: presseamt@ems.muenchen.de

Heft 1 Visuelles Erscheinungsbild
Grundelemente

Heft 2 Visuelles Erscheinungsbild
Anwendungen

Heft 3 Visuelles Erscheinungsbild
Geschäftsausstattung
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